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Erhalt und Schutz 
gebietseigener  

Gehölze
Erfassung von  

Flächen mit wertvollen  
genetischen Ressourcen

Verpflichtung zur Pflanzung 
gebietseigener Gehölze

Gehölze dürfen 
ausschließlich in 
ihren jeweiligen 
Vorkommensge-
bieten verwendet 
werden.

Das Bundesnaturschutzgesetz regelt 
seit 2009, dass in der freien Landschaft 
gebietseigene Gehölze gepflanzt werden 
sollen. Ab dem 02.03.2020 besteht eine 
Genehmigungspflicht für die Pflanzung 
gebietsfremder Arten (§ 40 BNatschG). 
Spätestens dann dürfen in Bayern bei 
Bauvorhaben, der Neuanlage von Bio-
topen oder bei der Flurneuordnung nur 
noch Pflanzen verwendet werden, die 
aus Saatgut hervorgegangen sind, das in 
einem der sieben bayerischen Vorkom-
mensgebiete gewonnen wurde.
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Fachdaten:
Bundesamt für Naturschutz,
Bayerisches Landesamt für
Umwelt
Stand: 2014

Geobasisdaten: 
Relief basierend auf
GTOPO30: USGS
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Südostdeutsches Hügel- und Bergland
Westdeutsches Bergland, Spessart-Rhön-Region
Oberrheingraben
Süddeutsches Hügel- und Bergland, Fränkische
Platten und Mittelfränkisches Becken
Schwäbische und Fränkische Alb
Alpenvorland
Alpen

Weiterführende Informationen

Zugangsberechti-
gung zum Regis-
ter Gebietseigener 
Gehölze (GEG) 
Bayern

Für das passwortgeschützte Datenbank-
Modul GEG-Bayern können neben 
Baumschulen und Saatguterzeugern auch 
bestimmte öffentliche Auftraggeber wie 
die Oberste Baubehörde, Straßenbau- und 
Naturschutzbehörden vom LfU einen 
Zugang erhalten. So können diese nach-
vollziehen, aus welchen Erntebeständen 
die angebotenen oder gelieferten Pflanzen 
erzeugt wurden.

Wenn Sie weitere Fragen haben oder sich 
im Online-Register GEG registrieren lassen 
möchten, wenden Sie per E-Mail an das 
LfU: geg@lfu.bayern.de

Kontakt

Außerdem im 
Internet

www.lfu.bayern.de > Themen > Natur > 
Gebietseigene Gehölze in Bayern

hier sind weitere Angebote, wie das BfN 
und der Zugang zur Internet-Datenbank 
verlinkt
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Was bedeutet gebietseigen?

Saatgut für die 
Nachzucht muss 
aus registrierten 
Beständen stam-
men

Gebietseigen werden Gehölze dann ge-
nannt, wenn sie sich in einem bestimmten 
Naturraum in vielen Generationsfolgen 
vermehrt haben. 

Über diesen langen Zeitraum konnten sie 
sich optimal auf die regionalen Bedingun-
gen des Klimas und der Umwelt einstellen. 
Sie können sich besser an wandelnde Um-
weltbedingungen anpassen als Pflanzen 
derselben Art anderer Gebiete.

Das bedeutet, dass sich die gleiche  
Gehölzart in verschiedenen Naturräumen 
spezialisiert hat und genetisch unterschei-
den kann.

Um diese genetische Vielfalt und die regi-
onal typischen Ausprägungen zu erhalten, 
sollen künftig in der freien Landschaft ge-
bietseigene Gehölze verwendet werden. 

Eingriffeliger 
Weißdorn

Kartendarstellung 
eines Gehölz-
bestandes

Beerntung einer 
Vogelbeere

Gehölze prägen in vielen Regionen den landschaftlichen Reiz und 
erhalten die biologische Vielfalt.

Die Vielfalt und ihre regionalen 
Ausprägungen gezielt erhalten

Kartierung von Gehölzbeständen

Das LfU hat Kartierungen beauftragt, um 
in den verschiedenen Regionen Bayerns, 
den sogenannten Vorkommensgebieten, 
die Gehölzbestände zu erfassen, die für 
eine Ernte von gebietseigenem Saatgut 
geeignet sind. Hierfür müssen bestimmte 
Kriterien eingehalten werden:

• �die Vorkommen am Standort sollten
ohne Einfluss des Menschen (indigen)
entstanden sein,

• �mindestens 300 m Abstand zu Ortschaften
oder künstlichen Pflanzungen,

• �das Mindestalter des Vorkommens ist
50 Jahre.

Gemeinsame 
Internet-Anwen-
dung mit anderen 
Bundesländern

Erfassung der zur Vermehrung geeigne-
ten Gehölzbestände in einem Register

Bestände, die für die Ernte von Saatgut in-
frage kommen, werden in das Register für 
gebietseigene Gehölze (GEG) eingetragen. 

Dieses Register ist ähnlich dem Ernte-
zulassungsregister Forst (EZR), das für 
die Nachzucht von Waldbäumen gemäß 
Forstvermehrungsgutgesetz die Herkunfts-
nachweise dokumentiert.

Beide Register sind technisch in der In-
ternetplattform Erntezulassungsregisters / 
Gebietseigene Gehölze abrufbar.
Diese Plattform wird gemeinsam mit ande-
ren Bundesländern betrieben.

Im GEG können nun die geeigneten Saat-
gutbestände beispielsweise von Baum-
schulen eingesehen werden, die spezielle 
Gehölze zur Beerntung suchen.

Einverständnis der 
Privateigentümer 
wird dringend 
erbeten

Die ermittelten Flächen liegen zum Teil 
auf privaten Grundstücken. Daher wer- 
den die Eigentümer vorab gebeten, ihr 
Einverständnis zur Erfassung und Spei- 
cherung flächenbezogener Daten wie 
Flurnummer und Adresse zu erteilen. 
Gegen den erklärten Willen der Eigen- 
tümer werden keine Bestände im GEG 
aufgeführt.

Wie erfolgt eine Beerntung?

Die Eigentümer werden von einer Baum-
schule oder einem anderen Beernter 
kontaktiert. Mit ihrem Einverständnis 
beantragen diese die erforderliche 
Genehmigung beim zuständigen Landrat-
samt. Liegt diese vor, teilt der Beernter 
die geplanten Termine im Voraus mit. 
Die Beerntung ist so durchzuführen, 
dass der Gehölzbestand bestmöglich 
geschont wird.

Ihre Rechte: 

Im Falle einer 
Beerntung,  
können Sie eine 
Vergütung aus-
handeln. 
Sie können die 
Beerntung auch 
jederzeit ableh-
nen.

Bei Fragen wen-
den Sie sich an 
das LfU.
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